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Rückblick auf Andermatt
(H. A.) Die Tages- und Sportpresse hat über die erfolgreichen

und am Sonntag, den 8. März, von unwahrscheinlichem Wetterglück
begünstigten diesjährigen Winter-Armeemeisterschaften und die
prächtigen Erfolge unserer schweizerischen Skisoldaten ausführlich
berichtet. Dankbar registrieren wir auch die gute Mitarbeit von
Radio, Fernsehen und der Schweizerischen Filmwochenschau. Un-
sere Wehrzeitung hat die Leser durch eine Sondernummer für die
WAM bereits ausführlich vor den Wettkämpfen orientiert.

Im Sinne eines kurzen Rückblickes bringen wir heute die kurze
Ansprache des Ausbildungschefs der Armee, Oberstkorpskomman-
dant Robert Frick, an der Rangverkündung, in der er dankend und
anerkennend der in- und ausländischen Skisoldaten und der Organi-
satoren gedachte und in der alles gesagt wird, was über die so

glanzvollen Winter-Armeemeisterschaften 1959 noch zu sagen wäre.
Seinen Worten schloß sich anschließend auch der Chef des Eid-
genössischen Militärdepartements, Bundespräsident Paul Chaudet,
an.

Der Ausbildungschef führte aus:

Herr Bundespräsident,
Herren Fertrefer der Behörden des Kantons und der Gemeinde,
Herren Offiziere der ausländischen rirmeen,
PaIro«i7/enre der in rindermal! vertretenen Länder,
Schweizer Patrouilleure,
Meine Damen ttnd Herren,

Die internationalen Militär-Skiwettkämpfe ttnd die Winter-rirmee-
meisterschaften neigen sic/j ihrem Ende ztt. Sie liaäen sielt «n/er
Ferhältnissen abgewickelt, die wesentlich schwieriger waren als wir
es gewohnt sind; immerhin waren die Ferhälfnisse hesser, als es

gestern ahend noch vorausgesehen werden konnte. Sie alle haben
diese Schwierigkeiten indessen nicht gescheut. Ihre körperliche
Leistungs/ähigkeif, /hre sportliche Hinstellung und Ihre soldatische
Haltung haben Sie dazu be/ähigt, diese Schwierigkeiten zu über-
winden.

riuf Grund Ihrer Leistungen in schweren riusscheidungskämp/en
wurden Sie auserwählt, Ihr Land oder Ihre Einheit hier zu ver-
treten. Mit großem Feranwortungsbewußtsein haben Sie /ür Ihr
Land oder Ihre Einheit Ehre eingelegt, ebenso auch /ür jene, die
Sie als ihre Fertreter bezeichneten.

Fon den 146 Patrouillen, die sich heute /rüh am Start meldeten,
sind 745 vollzählig am Ziel eingetroffen. Damit lieferten. Sie den
besten Beweis für /hre Einsatzfreudigkeit und einen großen Tdealis-
mus. /ch freue mich, Ihnen zu diesem durchschlagenden Erfolg zu
gratulieren. Sie alle verdienen unsere Bewunderung und bewiesen
das Fertrauen, das man in Sie setzte.

Patroui/leure ausländischer rirmeenl Sie haben unserer Einladung
Folge geleistet, und wir danken Ihnen für Ihr Erscheinen. Ihre
rinwesenheit an der Seite unserer schweizerischen Patrouillen hier
in rindermatt, im Herzen eines unserer größten Eestungsgebiete,
hat ihre ganz besondere Bedeutung. In unseren rilpen, unweit der
IFiege unseres kleinen Heimatlandes, in freiwilligem IFettkampf
und vereint durch den Willen, die Unabhängigkeit des Faterlandes
zu verteidigen, sind wir zum friedlichen Wettstreit zusammenge-
kommen, um mit der Waffe in der Hand zu bezeugen, daß wir
bleiben wollen, was wir sind.

Ich gebe meinem Wunsche riusdruck, solche Begegnungen öfters
durchzuführen. Sie tragen aufs beste dazu bei, die Einheit und das
Ferständnis unter den daran beteiligten Kationen zu vertiefen.

Es sei mir auch erlaubt, allen jenen zu danken, die durch ihre
rinwesenheit diesen Bestrebungen rinerkennung und Unterstützung
angedeihen ließen.

Ich möchte nicht verfehlen, bei dieser Gelegenheit den Ge-
meindebehörden von rindermatt, des Hrserntaies und den Behörden
des Kantons I/ri meine dankbare rinerkennung auszusprechen für
den herzlichen Empfang und die tatkräftige Unterstützung, die uns
immer wieder aufs Heue beeindruckt.

Fielen Dank auch den Organisatoren, vor allem Oberst Lüthy,
dem Chef der Sektion für außerdienstliche Tätigkeit der Gruppe für
riusbildung, dann dem Eestungswachtfcreis, der hiesigen Eestungs-
wachtkompagnie sowie auch den Soldaten des hier stationierten
Wintergebirgs-Wiederholungskurses einer Division. Es waren total
550 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, die am guten Gelingen
der Wettkämpfe beteiligt waren.

Parouilleure, Ihnen galt heute unsere ganze riufmerksamkeit und
unser Interesse. Ich bin aber überzeugt, daß Sie sich der großen
ritbeit der Organisatoren bewußt sind und daß Sie ihnen Ihre volle
rinerkennung zollen.

In wenigen riugenbücken werden Sie die Ehre haben, daß unser
Bundespräsident und Chef des Eidgenössischen Militärdeparte-
mentes einige Worte an Sie richten wird, rinschließend werden
Bangverkündigung und Preisverteilung folgen.

Diejenigen unter Ihnen, welche heute weniger glücklich abge-
schnitten haben, werden mit um so größerer Uberzeugung jenen
applaudieren, welche auf den Ehrenplätzen figurieren. Sie wissen

am besten, welche rinstrengungen erforderlich sind, um in dieser
harten Konkurrenz erfolgreich abzuschneiden.

Pairouilleure ausländischer rirmeen, wir hoffen, daß Sie von den

vergangenen Tagen, die sie zusammen mit schweizerischen Käme-
raden hier in rindermatt verbracht haben, ein gutes rindenken mit
nach Hause nehmen werden. Uberbringen Sie die Grüße unserer
rirmee den Ländern, die Sie hier ehrenvoll vertreten haben.

Verteidigung
Von Hptm. H.

5. Eluß-Typ ri

— Infanteristisch stark besetzen.

— Starke Reserven bereitstellen und auf der ganzen Abschnitts-
breite verteilen.

— Forwiegend stationär kämpfen, da größere Bewegungen im
schweren und übermächtigen Feuer des Gegners praktisch un-
möglich sind.

von Flußläufen
von Dach, Bern Fortsetzung

4. Fluß-Typ B

— Leute und Mittel zu Gunsten anderer Abschnitte einsparen.

— Abschnitt infanteristisch nur schwach besetzen.

— An den wahrscheinlichsten Uebersetzstellen feste Stützpunkte in
Gruppen bis maximal Zugstärke errichten.

— Die dazwischenliegenden weiten Strecken (Schilffelder, Au-
wälder, Sumpfstellen und Altwasser) lediglich mit Minen und
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Div. 15—20 km

Rgt. 8-10 km

Bat. 4—5 km

Verteidigung »on Fluil-Typ C «tief eingefressen»,
z. B. Sense, Schwarzwasser usw. (Prinzipskizze)

Fiußverteidigung, ein-
gerichtet zum Halten auf
die Dauer. Fluß-Typ A

2—3 km pro Kp. -

Vorbereitetes
Art. od. Mw.Feuer

Jagdpatr. (1 Ge-
-O fechtsgruppe)

î "*»

Gliederung der Flußverteidigung

Pfahlminen

AAAAAA Drahthindernis

^ Beob. Posten

Tiefe der Pzaw-Organisation

Trupp (nicht unter 3 Mann
mitZf.Kar., Mp, HG, evtl.
1 tfflff

von einer
verstärkten

Füs.Kp. (1 Mitr.
Z. + 1. M«. Z.)

fest eingesetzt:
zugeteilter Mitr.Z.,

Mw.Z. (Werferweise),
1 Füs.Zug.

Abschnittsreserve:
2 Füs.Z., 1 Feuer-Z., 1 Mw.

Stützpunkt in Gruppen bis
max. Zugsstärke (+ 1—2 Mw.)

zweitrangige Aufstiegs-
Möglichkeit

Verteidigung von Fluß-Typ B «versumpft/verschilft», z. B.

Ticino bei der Einmündung in den Lago Maggiore, alte Aare

usw. (Prinzipskizze)

Abschnittsbreite pro Kp. 2—3 km

Co p\ Sprengfallen-^ r J Verseuchung

Beobachtungs-Posten
(2 Mann, wenn möglich
mit Tf.Verb.)

Trupp sperrt zweit-
rangigen Übergang,
z. B. Furt (min-
destens 3 Mann mit
Mp, Lmg, Hg)

AAAA

O Jagdpatr.
O— (Gruppen-

q stärke)

vorbereitetes
Art.- od. Mw.-
Feuer

Drahthindernis
mit einzelnen
Personenminen
u. Sprengfallen
verseucht

Stützpunkt in Gruppen- bis max. Zugsstärke
(sperrt primäre Übersetzstelle; dabei Art.Verb.Of.
od. Beob. der Mw.)
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Drahthindernissen sperren und diese durch Beobachtungsposten
und Jagdpatrouillen überwachen.

— Abschnittsreserve ausscheiden und wenn möglich mit Fahr-
rädern behelfsmäßig beweglich machen. Fahrräder sind rasch,
lautlos und lassen sich leicht tarnen. Sie erlauben durch Aus-
nutzung der schmälsten Pfade die Reserven, gegen Luft- und
Erdsicht gedeckt, auch am Tag zu verschieben.

— Durch die festen Postierungen und Jagdpatrouillen den lan-
denden Gegner so lange festhalten, bis die Reserve eingreifen
kann.

5. Ffa/?-7>p C

— Leute und Mittel zu Gunsten anderer Abschnitte einsparen.
— Abschnitt infanteristisch nur schwach besetzen.

— An den wahrscheinlichsten Uebersetzstellen (aus dem Tobel
herausführende Wege) feste Stützpunkte in Gruppen bis maxi-
mal Zugstärke errichten.

— Die dazwischenliegenden weiten Strecken (Steilhänge, Fels-
abstürze) lediglich durch Jagdpatrouillen und Beobachtungs-
Posten überwachen.

— Gewisse zweitrangige Aufstiegsmöglichkeiten verminen und
verdrahten.

-— Abschnittsreserve ausscheiden. Diese wenn möglich behelfs-
mäßig motorisieren.

— Den mühsam und langsam aufsteigenden Gegner an den
Wegen durch die festen Postierungen, im Zwischengelände
durch Jagdpatrouillen, so lange festhalten, bis die Reserve zur
Stelle ist.

III. Das Kampfverfahren des überlegenen Gegners gegen einen
Verteidiger ohne A-Waffen

J. zmd Mög/zcMe/to?

— Der Gegner kann einsetzen:

a) «Amphibische Mittel»

— leicht gepanzerte Amphibienfahrzeuge,
— schwimmfähige Panzer-Grenadierwagen,
— Schwimmpanzer;

b) gewöhnliche Uebersetzmittel

— Sturmboote,
— leichte Uebersetzmittel, wie Schlauchboote, Fähren, Schnell-

stege.

— In beiden Fällen bilden die erwähnten Mittel einen ersten
Brückenkopf und ermöglichen so den technischen Truppen den
Einbau von Brücken großer Tragkraft (50 Tonnen und mehr).

— Die «Amphibienmittel» kommen vor allem im Bewegungskrieg
beim Angriff gegen einen nicht voll abwehrbereiten Gegner voll
zum Tragen.

— Im geplanten Angriff gegen einen voll abwehrbereiten Ver-
teidiger kommen eher die unter b) genannten, gewöhnlichen
Uebersetzmittel zum Einsatz.

— Die Panzerung aller dieser Fahrzeuge schützt seitlich nur gegen
Splitter und Feuer bis 20 mm. An der Stirnseite zusätzlich
gegen Pak-Treffer bis zu einem Kaliber von 5 cm.

— Die schwimmfähigen Panzer-Grenadierwagen ragen nur etwa
30 bis 40 cm über die Wasseroberfläche und bieten so ein denk-
bar schlechtes Ziel.

— Flüsse mit einer Stromgeschwindigkeit bis 3 m/sek. können sie
geradlinig, das heißt ohne «Abdrift» überqueren.

— Die durchschnittliche Fahr- und Entladezeit für Amphibien-
fahrzeuge bei einem Fluß von 100 m Breite beträgt rund
30 Minuten.

(Fortsetzung folgt)

Das Mehrzwecfc-F/Mgzewg Do 27

Ein überaus interessantes Flugzeug des wie-
deraufstrebenden deutschen Flugzeugbaues ist
das neue Kurzstart-Mehrzweck- und Verbin-
dungsflugzeug Do 27 « der Dornier-Flugzeug-
werke GmbH., München-Friedrichshafen. Diese
beachtenswerte Konstruktion kann in der Zivil-
wie in der Militärluftfahrt für vielseitige Ver-
wendungszwecke herangezogen werden. Die
Flugeigenschaften der Dornier-Type D 27 sind
vorzüglich: Äußerst kurze Start- und Lande-
strecken, größte Sicherheit und Einsatzmöglich-
keiten in beschränktem und unvorbereitetem
Gelände, auch auf behelfsmäßigen Rasenflug-
platzen. Das Flugzeug ist ein sog. Schulterdek-
ker. Die freitragenden Flügel besitzen einen
Schlitzflügel, der über die ganze Spannweite läuft.
Die Landeklappen sind im innern, die Querruder
im äußern Spannweitenbereich angeordnet. Die
Doppel-Spaltklappenruder sind um eine feste
Drehachse innerhalb des Flügelprofils drehbar
gelagert, was einen besonders einfachen Steuer-
mechanismus und gute Strömungsverhältnisse
ermöglicht. Die Bauausführung Do 27 ist das
erste nach dem zweiten Weltkrieg in Deutsch-
land konstruierte und gebaute Flugzeug für
müitärischen Verwendungszweck.

Als sogenanntes Arbeitsflugzeug kann es aber
auch für zivile Einsatzaufgaben herangezogen
werden: Transportflugzeug für sechs Mann
Besatzung, Land- und Forstwirtschaftsflugzeug,
als Flugzeug für Reihenmeß- und Luftbüd-
aufnahmen, Schleppflugzeug für Reklame-

Transparente, als Schleppflugzeug für Segel-
flugzeuge, Zubringerflugzeug, Sanitäts- und
Rettungsflugzeug mit zwei Tragbahren und
einem Begleiter oder als Polizeiflugzeug. —
Für ra;7üämc/*e Zwec/o? sind folgende Ab-

DreZ-Se/ten-Zete/mimg wü Ztaw- wnd Lm/wngs-
cfote/7.

Spanmmte dej F/wgzewges 72 Meter.
Länge 9,55 Meter.
F/wggew/cM (ranx/ma/) 7,5 Tonnen.
77öc/z.s7gesc/?>Wnd/g/ce// 260 SVnnrfen/ez/ometer.

Langsanzs/gesclnvmdigfcezr 57 57tmden/a7ometer.
D/en.s7g/p/e//zö/ie 6200 Meter.
TVzefwerfc; Dycommg-Boxermotor 270 PS.

Wandlungen möglich: als Aufklärer und für
Reihen- oder Handkamera-Aufnahmen, als
Sanitätsflugzeug und als Verbindungsflugzeug.

Das Büd zeigt eines der sieben vom eidg.
Militärdepartement an die eingangs erwähnte
Flugzeugherstellerfirma in Auftrag gegebenen
Kurzstart/Verbindungs- und Mehrzweckflug-
zeuge Do 27 im Tiefflug über dem Flieger-
waffenplatz Dübendorf. Der Buchstabe «V»
(vor der Immatrikulationszahl 602 an der
Rumpfseite) bedeutet: «Verbindungsflugzeug».
Man beachte die Schnee-Landekufen am Fahr-
werk für Einsätze auf Schneefeldern im Ge-
birge.

Trotzdem sich die Flugzeugbautechnik heute
in der Epoche des Schnellfluges mit Uber-
Schallgeschwindigkeiten befindet, benötigen die
Luftstreitkräfte für SpezialVerwendungszwecke
neben extrem schnell fliegenden Maschinen
auch langsam fliegende Flugzeuge für die
Beobachtung auf dem Gefechtsfeld und hinter
den Linien sowie auch für wichtige Verb in-
dungsaufgaben. //eznncp ffor&er

(wi.) Die vor zwei Jahren gegründete Wehr-
sportgruppe Thun-Oberland hat beschlossen, in
diesem Jahr erstmals einen Ttener tFaZ/en/uu/
durchzuführen. Und bereits hat General Henri
Guisan für den jeweüigen Sieger dieses Laufes,
der in der Folge alljährlich stattfinden soll,
einen Wanderpreis in Form einer Waadt-
länderkanne gestiftet.

Als Austragungsdatum wurde der 21. Juni
bestimmt. Die Streckenanlage mit Start und
Ziel bei der Dufourkaserne weist eine Länge
von 27 Kilometer mit 200 Meter Höhendiffe-
renz auf. Ursprünglich war vorgesehen, in den
Lauf ein Schießen auf G-Scheiben einzubauen,
doch mußte für dieses Jahr aus verschiedenen
Gründen auf das Schießen verzichtet werden,
so daß für die Rangierung einzig die Laufzeit
maßgebend sein wird.

Interessenten erhalten Reglement und An-
meldeformulare beim Sekretariat Thuner Waf-
fenlauf, Thun.
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